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Bei Wiederholung Rabatt.

Marienberg, Dienstag, den 28. November. 1916
Amtliches.

Marienberg,̂ den 23. November 1916.
Terminkalender.

Freitag, den 1. Dezember cr. letzler Termin zur
Erledigung meiner Umdruckverfügung vom Juni v. Is,

.j ■ ~ betreffend Einreichung der Nach,
we ung über die gezahlten Familienunterstützungen, so-
November^ 1916 ^b "" " Eln " stattet werden, im Monat

Der Vorsitz ende des Kreisausschusses.
^ ^ Berlin IV. 9, den 30. Oktober 191&

vh ?wf ^ f- ? ^ r' 234****  batz 2 der Verordnung
oc P -'rud) e unö öarous  gewonnene Produkte vom
26. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 842) ist ganz all¬
gemein angeordnet, datz die zur Herstellung von Nahr-
ungsmitteln von den Lieferungspflichtigen zurückgehal-
tenen Mengen von den Mühlen nur bei Vorlegung und
Abnahme eines Erlaubnisscheineszur Verarbeitung an¬
genommen werden dürfen. Zu Nr. 3 des Abf. 2 des
genannten Paragraphen ist es nun fraglich geworden,
ob die Eigentümer von Leinsamen die von ihnen zu-
ruckgehaltenen Mengen auch zu Oel verarbeiten lassen
dürfen und ferner, ob diese Herstellung von Oel eben¬
falls der obengenannten Kontrolvorschriftuntersteht
Beide Fragen sind zu bejahen. Ich bitte daher er-
gebenst, die Behörden hierauf aufmerksam zu machen
und sie mit den nötigen Anweisungen zu versehen. Da
es sich jedoch nur um die Gewinnung von Oel für die
eigene Hauswirtschaft handeln kann, so ist ein Verkauf
-5* 9.eI es  unzulässig. Es dürfte auch ein erhebliches
öffentliches Interesse daran bestehen, datz derartiges
Oel nicht zu übertriebenen Preisen in den Handel kommt.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts.
_ 3 . V gez.  v. Braun

Berlin W 8 den 11. November 1916.
Zur ordnungsmäßigen Durchführung der auf den

1. Dezember 1916 angesetzten allgemeinen Volkszählung
ist eine besonders rege Beteiligung der Beamten als
freiwillige Zähler unentbehrlich. Ich ersuche daher,
auf eine solche Beteiligung hinzuwirken und den als
Zähler tätigen Beamten innerhalb der dortigen Zu¬
ständigkeit die erforderlichen Diensterleichterungen, und
zwar nichts nur am Zähltage selbst, sondern auch für
das Austeilen und Wiedereinsammeln der Zählpapiere
am Tage vor und am Tage nach dem 1. Dezember
zu gewähren.

Von noch größerer Bedeutung für die vorliegende
Aufgabe ist die umfassende Beteiligung der Lehrerschaft
aller mir unterstellten Unterrichtsanstalten, da anderfalls

die Gemeinden jetzt, wo viele sonst geeignete Kräfte
unter der Fahne stehen, häufig außerstande wären, das
Zahlungsgeschäft mit der gebotenen Pünktlichkeit und
Genauigkeit zu erledigen. Ich vertraue daher, daß
Oberlehrer und Oberlehrerinnen, Lehrer und Lehre¬
rinnen, sofern nicht ein zwingender Grund ihre Mit¬
wirkung durchaus unmöglich macht, das Ehrenamt
eines Zählers gern freiwillig übernehmen und die da¬
mit verbundene Arbeit pünktlich und sorgfältig aus-
führen werden.

Auch die freiwillige Beteiligung geeigneter älterer
Schüler der höheren Lehr- und Lehrerbildungsanstalten
unter Aufsicht ihrer Lehrer ist zu fördern. Diese Schüler
sind seitens der Schule auf die Bedeutung der Dolks-
zählg. hinzuweisen und über ihre Ausgaben und Pflichten
als Zähler eingehend zu unterrichten.

Erfahrungsgemäßfällt die Hauptarbeit des Zählers
auf den Tag nach der Zählung, auf den 2. Dezember,
an dem das Wiedereinsammeln der Jählpapiere und
deren Nachprüfung zu erfolgen hat, während am 1.
Dezember weniger die Vormittags-, als .vielmehr die
Nachmlttagsstunden vom Zähler darauf zu verwenden
fein werden, die Bevölkerung zur pflichtmäßigen Aus¬
füllung der Erhebungspapiere anzuhalten. Ich bestimme
deshalb, daß an den Volks- und Mittelschulen der
Unterricht der Regel nach am 1. Dezember nur nach
mittags am 2. Dezember aber ganz ausfällt, mit Aus¬
nahme solcher Schulen oder Klassen, deren Lehrkräfte
an der Zählung nicht beteiligt werden.
Der Minister der geistlichen und Unterrichts

Angelegenheiten,
von Trott zu Solz.

Königliche Kreisschulinspektion Marienberg.
Marienberg, den 23. November 1916.

Vorstehender Erlaß des Herrn Ministers wird zur
Kenntnis und Beachtung hierdurch mitgeteilt.

An die Herren Ortsschulinspektorenund Lehrer. '® C9 tt *

Ausführungsbeftinnnungeii^
Zur Verordnung über Futtermittel vom 5.

Oktober 1916.
(Reichs-Gesetzbl. S. 1108).

1. Saatstelle.
Die im § 2 Abs . 2, Nr. 3 erwähnte, von der

Landeszentralbehördezu bezeichnende Saatstelle ist die
Landwirtschaftskammer des Bezirks, aus dem die Lie¬
ferung erfolgt und die Saatstelle der Deutschen Land-
wirtschafts-Gesellschast in Berlin. Die Zuständigkeit der
Saatstellen ist durch die Bekanntmachung vom 23. Juli
1916 geregelt.

2. Anerkanntes Saatgut.
Anerkanntes Saatgut im Sinne des § 2 Abf . 2

rAptP Saatgut , das von einer preußischen Landwirt-
schastskammer oder von der deutschen Landw.-Gesellschast
m Berlin als Saatgut anerkannt ist. (Als anerkannte
Saatgulwlrtschaften gelten solche Wirtschaften, die in der
Sondernummer des gemeinsamen Taris-Verkehrsanzei-
gers für den Güter- und Tierverkehr im Bereiche der
Preußisch-Hessischen Staatseisenbahnverwaltung, der
Militäreisenbahn, der Mecklenburgischen und Olden-
burgischen Staatseisenbahnen und der Norddeutschen
Privateisenbahnen vom 16. September 1916 nebst Nach-
M -n, Ergänzungen und Berichtigungen ausgeführt

3. Zuständige Behörde.
Zuständige Behörde im Sinne der §8 6, 8 ist der

Landrat (Oberamtmann) - in Stadtkreisen der Ge-
meindevorstand- des Bezirkes, aus dem die Lieferung
zu erfolgen hat.

4. Schiedsgericht.
. Bas Schiedsgericht besteht aus einem Vorsitzenden

und vier Mitgbedern. Der Königlich Preusische Minister
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten ernennt den
Vorsitzenden, die Mitglieder und deren Stellver-treter.

Das Schiedsgericht entscheidet in einer Besetzung
von vier Mitgliedern außer dem Vorsitzenden.

»Die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte ist
on' den Sitzungen des Schiedsgerichts zu benachrichtigen.

Sie ist befugt, Vertreter ohne Stimmrecht zu denselbenzu entsenden. '
Bei Entscheidungen des Schiedsgerichts über die

Angemessenheit des Preises (§ 6 Abs . 2) ist ausschließ.
M d" Gehalt und die Beschaffenheit der Ware zur
Zeit des Gefahrüberganges maßgebend. Anschaffungs-
preis, Zinsen, Unkosten oder Gewinn bleiben außerbetracht.

Die gesetzlich bestimmten Grenzpreise gelten - auch
soweit sie nicht ausdrücklich durch eine bestimmte Be-
schaffenheit der Ware bedingt sind - als angemessen
für gesunde Ware von mittlerer Art und Güte frei Ei-
senbahnwagen oder Schiff (in Wahl der Bezugsver-
emigung) Verladestelle des Eigentümers. Entspricht die
Ware dieser Voraussetzung nicht, so hat ein entsprechen¬
der Preisabschlag emzutreten.

Die Preise stellen die Grenze dar, die bei den Ent-
scheidungeu nicht überschritten werden darf. Wird dem
Eigentümer dieser Preis geboten, bedarf es, falls er
gleichwohl die Festsetzung des Preises beantragt, vor
der Entscheidung einer materiellen Nachprüfung nicht.

zu t)ör°r Entscheidung ist die Bezugsvereinigung

Roman von Herbert von der Osten
„Hörst Du, wie sie jubeln, daß sie leben dürfen?« fragte

^ ^ tnch. „Siehst Du, wie die Blumen, all die winzigen
Pflänzchen dem Lichte zustrebeu in unbewußter Wonne an
oem Leben? Laß sie Dich lehren, dieses Glück zu erkennen."

Die breite Brust des Freiherru weitete sich, um in tiefen
gen die Morgenluft zu trinken, die ihnen eine ganze Welle

>on Wohlgeruch entgegeuwehtêErnst fügte er hinzu: „Ich
»hle es ordentlich, wie mit jedem Hauche dieser reinen Luft
Nir frische Kraft zu neuem Schaffen in den Adern wächst.«

Haffo hatte seinen wortkargen Onkel nie so sprechen hören,
»eses strenge Gesicht nie so leuchten sehen wie heute. Auch
-ine schonheitsdurstigeSeele verschloß sich dem Zauber des
ltvrgens lucht; aber in dem Dunst der Ställe vergaß er die
-ouette wieder, niit denen er das Naturerwache» hatte be¬
lügen wollen. Uebel und weh wurde ihm bei den Auslassun-

des Inspektors, der ihn in selbstbewußtemStolze vor
eine Schatzgrnbe, „den Misthaufen", führte, um ihm zu zei-
ien. wieviel der kostbaren„Jauche«er noch enthielt. Er glaubte
^widerlichen Stallgeruch noch zu spüren, auch wenn er die
bachen, denen er sich niitgeteilt. längst mit einem anderen An-
jkge vertaiischt hatte, um zu Tisch vor Tante Marga zu erschei-

Bei jeder Mahlzeit forschte er in ihren Augen, ob sie ihm
icht die ersehnte Nachricht bringen würde; doch Tag auf Tag
erging, ohne daß sich sein Hoffen erfüllte, und mit jedem die-
r neuen Tage wurde ihm die aufgezwungene Arbeit wider-vlntiger.

Hans Dietrich leitete seinen Neffen selbst an, und er tat
?suchtm unfreundlicher Weise; er verlangte auch nicht zu

aber Haffo mußte voll der Pike auf lernen; denn Ho-
knegge faul), daß der Herr nur das richtige Urteil über die
kistnngen der Knechte haben kann, wenn er ihre Arbeit selbst

»errichtet hat.
Seit zehn Wochen tat Haffo nun schon Dienst.
„Du hast ein schönes Anfangsjahr,« sagte der Onkel zu

fm, als sie am Feierabend ihren üblichen Spazierritt un¬

ternahmen. „So herrlich wie in diesen: Sommer stand das
Korn lange nicht. Sieh nur. wie die Halme sich niederbeugen^
S ' e können ihren Segen kauin noch tragen.« ^ .

Er ließ rin Vorbeigehen ein paar Aehren durch die Lände
j^ et*en; Ein Strahl der untergehenden Sonne traf sie Sieleuchteten auf wie Gold. WU| ,ie- üie
s ^ Gold," erklärte Hans Dietrich und wie An¬
dacht klang es aus der tiefen Stimme.

„Ich hoffe bestimmt, mit der Zeit wird es auch Dir Freude
bereiten, dieses Gold zu heben, das in Deinem Grund „nd
Boden schlummert.« fuhr er nach kurzem Schweigen fort Du
mußt es nur erst verstehen lernen, all das reiche blühende
und wächst̂ " ' ", tausend Trieben aus de? Erde sp!°ßt

Sie hatten eine Höhe erklommen, von der aus man weit
hinab in das Tal blicken konnte. In dem Meer der wogenden
Halme zu ihren Füßen flüsterte der Abendwind. 9 °

„Er erzählt Dir die Geschichte Deines Stammes, Haffo«
sagte der Freiherr, „und die. dächte ich, müßte einen Hohen-
egge interessanter sein, als fremder Völkerschaften. Mit ihrem
Blute haben Deine Altvordern sich dieses Land erkämpft- ihre
Axt hat diese Forsten gelichtet, ihre Haiid die jungen Wälder
d°" g°pflanzt. Deiner Vater Arbeit steckt in jedem9 Felde. IhrGeist, ihr Segen umgibt Dich auf jedem Schritt• das ist
der Zauber und die starke Macht der Heimat.« '

Blick flog über die junge Tannenschonung fort
nach Westen, wo die Fenster des Jagdschlößchens im Rot
der̂ u,vergehenden Sonne glühten. Ihm ,var dort die Hei-

Hans Dietrich war der Richtung seines Blickes gefolgt-
aber er sah nur den Schornstein der Fabrik, die Schmidt'
um seinen Feind zu ärgern, auf Hohenegger Gebiet gebaut
HE ..Daß die uns mit ihrem Ranch und Schmutz das!
beste Stuck unseres Weizenfeldes beivirft, müssen ivir nun !
jchon dulden,« seufzte er. „Aber wir wollenes uns zum Sporne
sEden lassen, das um so fester zu halten, was uns geblieben
M- Er zeigte mit der Gerte nach Norden, wo wie flüssiqer
Stahl die blauen Wogenkämme der Ostsee den Horizont begrenz¬
ten. „So weit reicht Bnchenauer Land,« sagte er stolz.

„Und wann wird es mir gehören?«' dachte Haffo. Er

Z  ,be *L seines Onkels empor. diHssah

he/Z s DiLich las die" Ĝedanken̂ von" s?iner^Stirn Der

Ä ja
nur ein anderes Pferd läßt er sich huLh, ■ •' L)

Ehrend ich auf den gnädigen Herrn wartete ist der
doch nun schon unterivegs»ach Waldhageu!«' ^
TOnfP ° re'äcv er§ 311 ergründen, was der Onk-s
K h00" P iefe,® teffeu  in Waldhagen zu tun ' s-m".

der Tante mußte es Nichtsein- L ..
bel’ Berwandten. die mit dem Grasen Zpch

î reŝ Mannp̂ "' gesellte , sah er. daß die Taille den %„t
tljrcS iHaimeg nnlklaiinnerte. als ob sie ihn von ek-nas -
galten wolle». Auch Graf Zech schien dies oerg.Ät zu

Hans Dietrich aber war natürlich „ich- [K .: |lT ,-
»Was ,oll mir dem. geschehen,"lachte er. ,.Zmn " ' . ■}.
mctltm der Bersammlimg. Ein paar böse u>\\ ' h'. j.
bte nur nachsagen werden, d ich.„sch P . l. Z * '

de>n Erlachhoser die Wi 'ster abzusch.i,n>
m-'ß lch eben dulden; denn ich gab's der Liefe' ,Vi \
versprochen, ihren Mann noch euunal zu

?n.
!-!0
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5. Kommunalverbände.
Kommunalverbändeim Sinne der Verordnung sind

bte Stadt- und Landkreise oder die größeren Verbände,
zu denen eine Anzahl von Kommunalverbändensich zum
Zwecke der Futtermittelversorgung zusammenschließen.
Bei der Bildung solcher Verbände hat die Landesfutter¬
mittelstelle mitzuwirken. Der Reichsfuttermittelstelle und
der Bezugsvereinigung ist unverzüglich Mitteilung zu
machen.

Berlin, den 3. November 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

3 A. LusenSky.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und

Forsten
3. A. : Frhr. von Falkenhansen
Der Minister des Innern.

3. A : von Jarotzky. _
Ausführungsbeftirnn,ringen

zur Verordnung über zuckerhaltige Futter¬
mittel vom 5. Oktober 1916.

(Reichs-Gesetzbl. S . 1114).
1. Behörden.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne der Ver-
ordnung ist der Regierungspräsident, für Berlin der
Oberpräsident. „ ... .

Aufsichtsbehörde im Sinne des § 16 Abs. 2 ist der
Minister des Innern. .

Zuständige Behörde im Smne der §§ 5 und 7 t|t
der Landrat(Oberamtmann) - in Stadtkreisen der
Gemeindeoorstand- des Bezirkes, aus dem die Lie¬
ferung zu erfolgen hat.

2. Schiedsgericht.
Das Schiedsgerichtbesteht aus einem Vorsitzenden

und 4 Mitgliedern. Der Königlich Preußische Minister
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten ernennt den
Vorsißenden, die Mitglieder und deren Stellvertreter.

Das Schiedsgericht entscheidet in einer Besetzung
von vier Mitgliedern außer dem Vorsitzenden.

Die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte ist
von den Sitzungen des Schiedsgerichts zu benachrich¬
tigen. Sie ist befugt, Vertreter ohne Stimmricht zu
denselben zu entsenden.

Bei Entscheidungen des Schiedsgerichtsüber die
Angemessenheit des Preises (8 6 Abs. 2) ist ausschließ,
lief) der Gehalt und die Beschaffenheit der War» zur
Zeit des Gefahrüberganges maßgebend. Anschaf¬
fungspreis, Zinsen, Unkosten oder Gewinn bleiben au¬
ßer Betracht.

Die gesetzlich bestimmten Grenzpreise gelten - auch
soweit sie nicht ausdrücklich durch eine bestimmte Be¬
schaffenheit der Ware bedingt sind- als angemessen für
gesunde Ware von mittlerer Art und Güte frei Eisen¬
bahnwagen oder Schiff(in Wahl der Vezugsvereinigungl
Verladestelle des Eigentümers. Cntspricbt die Ware dieser
Voraussetzung nicht, so hat ein entsprechender Preisab-

- schlag einzutreten. v. , . . _ .
Die Preise stellen die Grenze dar, die bei den Ent¬

scheidungen nicht überschritten werden darf- Wird dem
Eigentümer dieser Preis geboten, bedarf es, falls er
gleichwohl die Festsetzung des Preises beantragt, vor
der Entscheidung einer materiellen Nachprüfung nicht

Vor der Entscheidung ist die Bezugsoereinigung zu
hören. .. ^3. Kommunalverbande.

Kommunalverbändeim Sinne der Verordnung sind
die Stadt- und Landkreise oder die größeren Verbände,
zu denen eine Anzahl von Kommunaloerbändensich zum
Zwecke der Futtermittelversorgung zusammenschließen.

Bei der Bildung solcher Verbände hat das ^Lan¬
desamt für Futtermittel mitzuwirken. Der Reichsfutter¬
mittelstelle und der Bezugsvereinigung ist unverzüglich
Mitteilung zu machen.

Berlin, den 3- November 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

3. A. LusrnSky.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und

Forsten.
3. V. : Freiherr von Falkenhausen.

Der Minister des Innern.
3. A.: von Jarotzky.
Berlin, den 9. November 1916.

Um die volkswirtschaftlichenBeobachtungen und
Erfahrungen, die sich fortdauernd im Kriegsernährungs»
amt und in den ihm unterstellten Stellen sammeln,
der breiten Oeffentlichkeit des deutschen Volkes zugäng¬
lich zu machen, hat der Herr Präsident des Knegser-
nährungsamtes veranlaßt, daß unter Leitung der volks¬
wirtschaftlichen Abteilung desselben„Beiträge zur Kriegs-
wirl chaft" herausgegeben werden. ^ „

Bestellungen auf die Zeitschrift sind an den Ver¬
lag der „Beiträge zur Kriegswirtschaft, Berlin SW
61, Großbeerenstr. 17, zu richten. Der Preis für die
im Jahre erscheinenden 24 Hefte beträgt beim Bezüge
durch die Post frei ins Haus 12 Mark.

Der Minister der Innern,
gez. v. Loedell.

Bekanntmachung.
(Nr. W. M. 312,10. 16. K. R . 21.),

betreffend Bestandserhebung von Natron
(Sulfat -) Zellstoff, ganz oder teilweise aus
Natron - (Sulfat -) Zellstoff hergestelltem Pa¬
pier , Spinnpapier , Papiergarn , ferner von
2lrbeitsmaschinen, welche zur Herstellung,
Bearbeitung und Verarbeitung von Spinn-

papier in Gebrauch find.
Vom 20. November 1916.

Nachstehende Anordnungen werden hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit den- Bemerken, daß jede Zuwiderhand¬
lung - worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung
fällt soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, gemäß der Bekanntmachung ub*r Vor¬
ratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54)
in Verbindung mit den Erweiterungsbekanntmachungen vom 3.
September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 549) und vom 21. Oktober
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 684) bestraft*) wird. Auch kann der
Betrieb des Handelsgewerber gemäß der Bekanntmachung zur
Fernhaltung unzuverlässigerPersonen vom Handel vom 23. Sep¬
tember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

§ 1 .

Meldepflicht.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen (melde¬

pflichtige Personen) unterliegen hinsichtlich der von dieser Bekannt¬
machung betroffenen Gegenstände (meldepflichtige Gegenstände)
einer monatlichen Meldepflicht.

§ 2 .

Von der Bekanntmachung betroffene Gegen¬
stände.

Meldepflichtigsind:
Gruppe 1. ^Rohstoffe, Halb- und Fertigerzeugnisse:

a) Natron- (Sulfat .) Zellstoff,
b) Papier jeder Art, ganz oder teilweise aus Natron

(Sulfat .) Zellstoff hergestellt, sofern die Vorrat - 1000
, kg übersteigen , _ .

c) aus reinem Sulfitzellstoffhergestelltes Spinnpapier.
d) Papiergarn jeglicher Art, Zellstoffgarn und Papier

Mischgarn, wie Textilit, Textilose, Garne mit,jFaserseele
u. a,, sofern die Vorräte 250 kg übersteigen;

Gruppe II . Arbeilsmaschinen: . r >
a) Papiermaschinen, welche Spinnpapier Herstellen,
d) Streifenschneidemaschinen für Spinnpapier,
c) Spinnmaschinen, welche Barne der unter Gruppe I d

genannten Art Herstellen.
8 3-

Von der Bekanntmachung betroffene Per
sonen.

Zur Meldung verpflichtet sind: . „ „ . .
1. alle Personen, welche Gegenstände der im § 2 vrrzeichneten

2lrt im Gewahrsam haben , oder aus Anlaß ihres Handels¬
betriebes oder sonst des Erwerbes wegen kaufen oder ver-

2. gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben solche Gegen,
stände erzeugt, oder in deren Betrieben Gegenstände der
Gruppe I des' § 2 verarbeitet werden, .

3. Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaftenund Verbände.
Vorräte, die sich am Stichtage nicht im Gewahrsam des

Eigentümers befinden, sind sowohl von dem Eigentümer als auch
von demjenigen zu melden, der sie zu dieser Zeit rm Gewahr¬
sam hat (Lagerhalter usw.)

Die nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stichtage
aber schon abgesandten Vorräte sind nur vom Empfänger zu
melden.'

8 4.
Stichtag und Meldefrist.

Die erste Meldung ist über die bei Beginn des 1. Dezember
1916 vorhandenen und meldepflichtigen Vorräte bis zum 5.
Dezember 1916 zu erstatten. _ , . m .

Die späteren Meldungen sind jedesmal über dl« bei Beginn
des ersten Tages eines jeden Monats (Stichtag) vorhandenen
Bestände bis zum fünften Tage des betreffenden Monats (Mel-

^ " Diê Meldungen sind an das Webstoff-Meldeamt der Kriegs
Rohstoff-Abteilung des Kgl. Preuß . Kriegsministeriums, Berlin
SW 48, Verl. Hedemannstr. 10 zu richten.

Aus dem Reichsausland (nicht Zollausland ) emgefuhrte mel¬
depflichtige Gegenstände, (§ 2) der Gruppe 1 sind an dem ersten
dem Tage der Einfuhr folgenden Stichtage auf dem Meldeschein
unter „8 " besonders aufgeführt zu melden, auch wenn st« am
Stichtage sich nicht mehr im Eigentum des Meldepflichtigen 3)
befinden. Sn diesem Fall - ist zu vermerken, daß die emgefuhr-
ten Mengen nicht mehr vorhanden sind. An den folgenden Stich
tagen sind die bereits einmal als eingeführt gemeldeten Gegen¬
stände nicht mehr gesondet aufzuführen. Besetzte feindliche Be-
biete gelten nicht als Beichsausland im 5inne dieser Bestimmung,

8 5.
Meldescheine.

Die Meldungen haben nur auf den amtlichen Meldescheinen
zu erfolgen. Die Meldescheine sind bei der Vordruckoerwaltung
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl. Preuß . Kriegsministeriums
B erlin SW 48, Verl Hedemannstr 10, unter Angabe der Vor-
druck-Nr. Bst:. 982b, erhältlich. . , . „ ... ,

Die Anforderung der Meldescheine soll auf einer Postkarte
(nicht Brief) erfolgen, die nichts anderes enthalten soll, als die
kurze Anforderung des gewünschten Meldescheines, die deutliche
Unterschrift mit genauer Adresse und Firmenstempel.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellte Fragen find genau
zu beantworten. „ . . . , . ..

Weitere Meldungen dürfen die Meldescheine nicht enthalten,
auch dürfen bei Einsendung der Meldescheine andere Mitteilungen
demselben Briefumschläge nicht beigefügt werden. Auf einem
Meldescheine dürfen nur die Vorräte eines und desselben Eigen
tümers oder einer und derselben Lagerstelle gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß postfrei zu machen
und an das Webstoff-Meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
Kgl. Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Derb Hede¬
mannstr. 10, einzusenden. Auf die Vorderseite der zur Versen¬
dung von Meldescheinenbenutzten Briefumschläge ist der Ver¬
merk zu setzen: Enthält Meldescheinder Spinnpapier,ndustrie.

Don den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausfertigung
(Abschrift, Durchschlag, Kopie) von dem Meldenden bei seinen
Geschäftspapierenzurückzubehalten.

Marienberg, den 28. November 1916.
3n Abänderung meiner Bekanntmachung vom 6.

November cr., Kreisblatt Nr. 90, habe ich den Kaufleuten
Helmert und Heubel zu Kroppach zu dem Aufkauf von
Butter in den Orten: Kroppach, Heuzert, Hennborn,
Niedermörsbach, Obermörsbach, Marzhausen und Kun-
dert die Genehmigung erteilt.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestraft, auch können Vorräte , die ver-
schwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.
Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschrieoenen Lager-
bücher einzurichten oder zu führen unterläßt . ^ . . . m

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Der-
ordnung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtige und unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe
bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefäng¬
nis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft, wer
fahrlässig die vorgeschriebenen Lager bücher emzurichten oder zu
führen unterläßt.

Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmachung

betreffen, sind an das Webstoff-Meldeamt des Kgl. Preuß . Kriegs-
Ministeriums, Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Berlin SW 48, Verl.
Hedemannstr. 10, zu richten. ^

-Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Diese Bekanntmachung tritt am 20. November 1916 in

Kraft. ,
Frankfurta. M., den 20. November 1916.

Stellv. Generalkommando. 18. Armeekorps.
3. Nr. L. 2081.

Marienberg, den 24. November 1916.
Fm Aufträge der Landwirtschaftskammer hält

Herr Stationsverwalter Mies in Höhn  im Laufe
nächsten Monats Vorträge über Kaninchenzucht und
zwar:
am 3. Dezember, nachmittags 3V2 Uhr, in Oberhattert,

9. „ abends 8 „ „ Kackenberg,
10. „ nachmittags4 „ „ Rotzenhahn,
10. „ abends 7 „ „ Stockum,
17. „ nachmittags 3Vr „ » Alpenrod,
23. „ abends 8 „ „ Oellingen,

„ 24. ., nachmittags4 „ „ Enspel.
Bei dem großen Interesse, das gerade in der ge¬

genwärtigen Zeit der Kanichenzucht entgegengebracht
wird, darf erwartet werden, daß diese Vorträge recht
zahlreich besucht werden. t

Die Herren Bürgermeister der in Frage kommen¬
den Gemeinden werden ersucht, durch ortsübliche Be¬
kanntmachung auf die Vorträge hinzuweisen und die
Vortragslokale, die der Vortragende noch mitteilen
wird, bekannt zu geben.

Der Königliche Landrat.
3 . Nr. L. 2063.

Marienberg, den 25. November 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Im Anschluß an meine Bekanntmachung vom 23.

Novemberd. 3s ., Kreisblatr Nr. 94, wonach Ihnen
die erforderlichen Formulare für die am 1. Dezember
d. 3s . stattfindende Viehzählung inzwischen zugesandt
sind, weise ich noch auf foigendes besonders hin.

Für das Zählgeschäft kommen folgende Formulare
in Frage:

1) Die Iählbezirksliste C.
2) Die GemeindelisteB

Elftere ist sofort an die Zähler zu verteilen und
von diesen nach Vornahme der Zählung in doppelter
Ausfertigung herzustellen. Die Urschrift der Zählerlrste
kann mit Tintenstift geführt werden. Beide Stucke sind
nach Abschluß des Zählgeschäftes von dem Zahler zu¬
sammenzustellen, auf ihre Richtigkeit zu prüfen und bis
spätestens zum 2 Dezember mit Namensunterschriftzu
versehen, an die Gemeindebehörden abzuliefern. i

Die Herren Bürgermeister haben hiernach das Er¬
gebnis im Vergleich mit der am 1. Septemberd. Zs.
stattgefundenen Zählung nachzuprüfen und etwaige ab¬
weichende Aenderungen sestzustcllen. Danach ist die
GemeindelisteC in dreifacher Ausfertigung herzustellen.
Letztere ist mir sodann mit Unterschrift versehen tn 2
Stücken nebst der Urschrift und Reinschrift der Zähler¬
liste bestimmt bis zum4. Dezemberd. Js . einzureichen.
Die dritte Gemeindeliste verbleibt bei der Gemeinde¬
behörde 3m übrigen wird auf die, aus den einzelnen
gählpapieren abgedruckten Anweisungen besonders hin-
gewiesen. Für sorgfältige und richtige Ausführung
des Zählgeschäfts mache ich die Herren Bürgermeister
persönlich verantwortlich, insbesondere ist der für die
Einsendung der Zählpapiere gesetzte Termin unter allen
Umständen pünktlich einzuhalten.

Der Königliche Landrat. ' '
3 Nr. L 2099 .

Marienberg, den 27. November 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Wie in den letzten Jahren so soll auch in diesem

Jahre das Ergebnis der Viehzählung gemäß8 8 der
Vi-hseuchenentschädigungssatzung vom 3. 5. 1912, ver¬
gleiche Sonderbeilage zum Regierungs-Amtsblatt Nr. 26,
wieder der Beitragserhebung zu dem Rindvieh- und
Entschädigungsfonds zu Grunde gelegt werden. Da
sich jedoch die Zählung diesmal nicht auf Esel, Maul¬
tiere und Maulesel erstreckt, für welche aber ebenso
wie für Pferde Beiträge zum Pferdeentschädigungs-
fonds geleistet werden müssen, so ersuche ich, bei der
am 1. Dez. d. Js . stattfindenden Viehzählung gleich¬
zeitig auch die Esel, Maultiere und Maulesel mitzählen
zu lassen und die ermittelten Bestände in das für die
Beiiragserhebung zu dem Pferdeentschädigungsfonds
zu führende Viehbestandsverzeichnis einzutragen.

Der Königliche Landrat.
Bekanntmachung.

3m Kreise ist das Gerücht verbreitet, daß Haus¬
schlachtungen nach dem 1. Januar nicht mehr gestattet
würden. Um diesem unbegründeten Gerücht zu be¬
gegnen, wird darauf hingewiesen, daß nach wie vor,
also auch nach dem 1. Januar, Hausschlachtungen«n
der bisherigen Weife zugelassen werden. J

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich,
vorstehendes sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu
machen. Gleichzeitig ersuche ich, in Zukunft den An¬
tragstellern das ausgefüllte Antragsformular nicht mehr
auszuhändigen, sondern sämtliche Anträge nur dura)
die Post zur Vorlage zu bringen. Die Schlachterlauv-
nisscheine werden nach Eingang der Anträge hier l°‘
fort ausgefertigt, fodaß ein persönliches Erscheinen oer
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Antragsteller hier nicht nötig und wegen der vielen an¬
deren hier zu erledigenden Sachen auch nicht er¬
wünscht ist.

Marienberg , den 27 . November 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Marienberg , den 23 . November 1916.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Bezugnahme auf meine Rundverfügung vom

20 . April 1915 — K . A . 3147 — ersuche ich Sie , mir
zwecks Erwirkung eines Zuschusses aus Reichs -Staats-
mltteln eine genaue Zusammenstellung über den aus
Gemeindemitteln im Monat November 1916 gemachten
Gesamtaufwand in Mk . für Kriegswohlfahrtspflege,
getrennt nach den vorgeschriebenen drei einzelnen Titeln
anzufertigen und bis zum 1. Dezember d . 3te . bestimmt
vorzulegen . Alle nicht fristgerecht hierein gehenden Be
richte müssen bei der Verteilung der Zuschüsse unberück
sichtigt bleiben.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.

Marienberg , den 24 . November 1916.
Der Fleischbeschauer Kindler in Liebenscheid , der

zum Heeresdienst eingezogen worden ist, hat von mir
die Erlaubnis erhalten , während seiner öfteren Beur¬
laubungen die Fleischbeschau in seinem Bezirke , um¬
fassend die Orte Liebenscheid , Löhnfeld und Weihenberg
vorzunehmen . Die Herren Bürgermeister der drei vor¬
genannten Orte ersuche ich, dies in ortsüblicher Weise
bekannt zu machen.

In Monastir -Gbene und den Bergen im Eerna-
Bogen schwere Niederlage der Entente durch Scheitern
eines großen Angriffs von Truova (nordwestlich Mona-
stir) bis Makova.

Königstein i . 24. Nov . Heute Nacht
gegen 3 Uhr ist die Grotzherzogin - Mutter
von Luxemburg auf ihrem Schlosse in König¬
stein verstorben.

Die verewigte Fürstin war die zweite Gemahlin
des Großherzogs Adolfs von Luremburg , Herzog zu
Nassau ; sie war geboren als Prinzessin von Anhalt-
Dessau am 25 . Dez . 1833 , vermählt am 23 . April
1851.

Königstein , 26 . Nov . Im Trauerhause verweilen
die Großherzogin Hilda von Baden und deren Gatte,
der Großherzog , ferner die Großherzogin -Witwe Ma¬
ria Anna von Luxemburg . Die regierende Groß¬
herzogin Maria Adelheid von Luxemburg trifft mit
ihren Schwestern heute nacht im Schlosse ein . Ueber
die Trauerfeierlichkeit ist bisher folgendes festgesetzt.
Die Leiche wird am Samstag abend vom Schloß nach
der evangelischen Kirche gebracht und hier bis Diens-
tag aufgebahrt . Am Sonntag und Montag abend
werden in der Kirche Trauergottesdienste abgehalten.
Dienstag früh wird die Leiche in feierlichem Zuge
durch die Stadt nach dem Bahnhof gebracht , von wo
sie durch einen Sonderzug nach Weilburg an - der
Lahn geführt wird . Die feierliche Beisetzung in ^der
Weilburger Familiengruft erfolgt am Dienstag nach-
mittag IV 2 Uhr-

Der Königliche Landrat.

Der Krieg.
Tagesberichte der Heeresleitung.

Große - Hauptquartier , 24 . Nov . (W . B . Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Nebel und Regen keine größeren Kampfhand¬

lungen.
Forsch durchgeführte Patrouillen -Unternehmungen

mecklenburgischer Grenadiere und Füsiliere und des In¬
fanterie -Regiments Bremen nordöstlich von Arras brach¬
ten aus den englischen Gräben 36 . Gefangene ein.

Nordöstlich von Beaumnot holten Abteilungen des
Badischen Infanterie -Regiments Nr . 185 vier Offiziere
und 157 Engländer sowie ein Maschinengewehr aus der
feindlichen Stellung.

Heeresgruppe Kronprinz.
Im Apremont -Walde östlich von St . Mihiel griff

nach starker Feuervorbereitung französische Infanterie
an . Sie wurde abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nahe der Ostseeküste , nördlich von Smorgon , so-

wie an der Serwetsch - und Schtschara Front nahm das
feindliche Artilleriefeuer zu.

Russische Abteilungen , die dicht am Meere , in Ge¬
gend von Kraschin und bei Ozierki im Gebiet des
oberen Styr vorgingen , wurden zurückgetrieben

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Wieder griffen bei Batca Neagra im Gyergyo -Ge-

birge russische Kompagnien ohne jeden Erfolg unsere
Stellung an.

Im Alt -Tale ist Ramnien Balcea genommen.
Auf den Höhen nördlich von Curtea de Arges leistet
der Rumäne noch hartnäckigen Widerstand.

Im Gelände östlich des unteren Alt hat unter
Führung des Generalleutnants Grafen von Schmettow
deutsche Kavallerie eine sich zum Kampf stellende rumä¬
nische Kavallerie -Division ,geworfen und ist in siegreichem
Dorwärtsdringen.

Die vom Alt ostwärts führenden Straßen sind mit
flüchtenden Fahrzeugkolonnrn belegt , deren Weg sich durch
in Brand gesteckte Ortschaften kennzeichnet.

Mit den über die Donau gegangenen Kräften ist
Fühlung ausgenommen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackenlen.
Ein durch Feuer von See unterstützter Vorstoß

feindlicher Schützen längs der Küste gegen den rechten
Flügel der Dodrudscha -Armee scheiterte.

Unter den Augen des Generalseidmarschalls von
Mackensen ist der Userwechsel der für die weiteren
Operationen in West -Rumänien bestimmten Donau -Armee
planmäßig durchgeführt . Wir stehen vor Alexandria.

Bei Ueberwindung des infolge des Tauwetters hoch-
angeschwollenen Stromes durch die Kampftruppen wirk¬
ten in hervorragender Weise neben unseren braven Pio¬
nieren auch Teile des Kaiserlichen Motorboot -Korps,
der k . u . k . Donauflotille unter Kommando des Linien-
schiffskatitäns Lucich und die östereichisch-ungarischen Pio¬
nierabteilungen des Generalmajors Gangl mit.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Die ganze Alt -Linie in unserer Hand.
Berlin , 27 . Novbr . abends (W . B . Amtlich ).
Im Westen und Osten nichts besonderes.
In Rumänien ist die ganze Alt -Linie in unserer

Hand

Reiche Beute in Krajowa.
Ueber die bei der Einnahme von Krajowa in

unsere Hände gefallene Beute erfährt der Korrespon¬
dent des Verl . Tagebl ., daß die hochgespannte Er¬
wartung weit übertroffen wurde . Die erbeuteten gro¬
ßen Vorräte an Oel , Petroleum , Gummi und Benzin
werden unserer Heeresleitung willkommen sein.

..Planmäßig " wie es jüngst im amtlichen Bericht
hieß , schreiten in der Walachei die Operationen fort
Der kurze Sah ist aus früheren Hindenburgifchen Mel¬
dungen bekannt genug , um uns die Zuversicht zu geben,
daß bald weitere gute Nachrichten folgen werden . Die
Dortruppen der Armee Falkenhayn haben den Alt er¬
reicht und überschritten . Der Widerstand des Feindes
wurde gebrochen . Vor Krajowa , wo es gelang , einige
hundert Eisenbahnwagen mit außerordentlich reichem
Inhalt zu erbeuten , führen mehrere Straßen nach Osten,
die nördliche nach Slatina im Alttal , die südliche nach
Earacula.

Wien , 27 . Novbr . Kaiser Karl erschien heute züm
ersten Male als Monarch in der Hofburg . Er wurde
auf dem Wege von Schönbrunn nach der Hofburg von
dem Publikum mit großer Begeisterung begrüßt . Der
Kaiser empfing in der Hofburg den apostolischen Nun¬
tius und sodann die Botschafter die Botschafter der
Türkei , der Vereinigten Staaten und Spaniens in be¬
sonderen Audienzen.

Von Nah nnö Fern.
Marienberg , 28 . Nov . Das Totenfest ist würdig

und ernst , wie es seinem Charakter geziemt , auch ' in
diesem Jahre an uns vorübergegangen . Sehr zahlreich
war der Besuch des Gotteshauses und eine ebenso
starke Gemeinde weilte draußen auf dem Friedhofe in
stiller Andacht an den Gräbern der Entschlafenen . Möge
allen jenen , in deren Herzen die Trauer um einen zu
früh Verblichenen herbe Wunden hinterließ , die stille
ernste Totensonntagsfeier zum lindernden Balsam werden
und ihnen Helsen, den schweren Verlust ergebener und
gefestigter zu tragen!

—, Die Fettversorgung Deutschlands ist durch die
Tätigkeit der Reichsstellt zur Zeit einer Neuordnung
unterworfen . Es wird bei dieser Neuordnung darauf
hingearbeitet , eine gewisse Nivellierung der Derteilungs-
mengen in ganz Deutschland zu erreichen , und es hat
sich bei den Feststellungen ergeben , daß in einzelnen
Städten des Regierungsbezirks Wiesbaden mehr aus¬
gegeben wird als in vielen anderen Teilen Deutschlands
und daß die bisher hier verteilten Mengen den Durch¬
schnitt übersteigen . Dazu tritt , daß die Neuregelung
eine ganz besondere Berücksichtigung der Schwerstarbeiter
vorsieht und daß dies«, soweit es möglich ' ist, mit der
doppelten Menge beliefert werden sollen wie die übrige
Bevölkerung . Es wird also eine Ermäßigung der Fett¬
rationen eintreten müssen, wobei allerdings zu berück-
sicht:gen ist, daß jede Neuregelung wenigstens während
der Uebergangszeit eine Stockung in den Lieferungen
und damit eine Ermäßigung bedingen muß , umsomehr
als diese Neuregelung in die Zeit der geringsten Milch¬
erzeugung fällt , sodaß von der Zukunft eher eine Bes¬
serung zu erwarten ist. - Die Bezirksfettstelle wird
sich in ihrer nächsten Sitzung mit diesen Fragen zu be¬
schäftigen haben . Nach den bis jetzt feststehenden Zif¬
fern ist anzunehmen , daß die F e t t m e n g e auf 627 2
g  pro Kopf und Woche festgesetzt wird , während den
Schwerstarbeitern eine entsprechende Zulage gewährt
wird . Die Selbstversorger werden sich mit 125 g  pro
Kopf und Woche begnügen müssen.

- Von den Postanstalten müssen häufig Feldpost-
briefe wegen Ueberschreitung der Gewichtsgrenze den
Absendern zurückgegeben werden . Bei den Erörterun¬
gen hierüber geben die Absender vielfach der Aus-
fassung Ausdruck , daß die Zurückweisung der Sendun¬
gen mit Uebergewicht auf eine engherzige Auslegung
der Bestimmungen und auf mangelndes Entgegenkom¬
men der Beamten zurückzuführen sei, oder sie bemän¬

geln die Festsetzung der Gewichtsgrenze auf 550 g.
Sie vergessen ganz , daß das verordnungsmäßige Höchst¬
gewicht für die gebührenpflichtigen Feldpostbriefe 500 g.
beträgt und daß gerade infolge von solchen Klagen , wie
man sie jetzt erhebst in weitgehendstem Entgegenkommen
gegenüber etwaigen Irrtümern des Publikums inbezug
auf die Gewichtsermittelung eine Ueberschreitung des
verordnungsmäßigen Höchstgewichts um 10 °/ « bis zu
550 g  zugelassen worden ist. Würden die Post - und
Heeresverwaltung nun wieder darüber hinaus Gewichts¬
überschreitungen (etwa 5 oder 10 g ) zulassen , so würde
der Dorgaog sich wiederholen ; auch das neue Aus-
nahmegewicht würde als Regel angesehen und bei ge¬
ringfügiger Ueberschreitung würde über kleinliche Hand-
habung der Bestimmungen geklagt werden . — In der
Tat muß aber mit Rücksicht auf die mit der Ausdeh¬
nung der Kriegsschauplätze ständig zunehmenden Schwie¬
rigkeiten in der Zuführung der Feldpost an die Trup¬
pen an der Gewichtsgrenze von 550 g  unbedingt fest-
gehalten werden , und weitere als die bereits zugelaf-
fenen Gewichtsüberschreitungen können nicht nachgege¬
ben werden . Die Schalterbeamten usw . müssen bei der Prü-
fung des Gewichts und der Zurückweisung von Sen-
düngen mit Uebergewicht nach den Bestimmungen ver¬
fahren , weil erfahrungsgemäß in überaus zahlreichen
Fällen immer wieder der Versuch gemacht wird , diese
zu umgehen . Dem Publikum kann zur Vermeidung
von Weiterungen nur empfohlen werden , bei der Fer¬
tigstellung der Feldpostbriefe besonders sorgfältig daraus
zu achten , daß das Gewicht unbedingt in der zugelas¬
senen Ueberschreitl n̂gsgrenze bleibt . Für die Sendungen
im Gewichte von mehr als 550 g  ist der Militär-
Paketoerkehr eingerichtet worden , wodurch allen Ab¬
sendern möglich ist, auch schwerere Sendungen ihren
Angehörigen im Felde gegen eine äußerst gering be¬
messene Gebühr zu überweisen.

Wichtig für Schnhmachrrkibetriebe . Im Aufträge
der Kontrollstelle für freigegebrnes Leder zu Berlin hat
die Unterzeichnete Bezirkskommission bereits unterm
24 . Oktober eine Bekanntmachung erlassen , in der alle
selbständige Schuhmacher und Pantinenmacher aufge-
sordert werden , ihren Bedarf an „O b e r n I e d e r " ., an-
zumelden . Dieser Aufforderung haben bisher nur we¬
nige Betriebe Folge geleistet . Es wird daher nochmals
darauf hingewiesen , daß Oberleder und Schäfte für die
Folge nur an solche Schuhmacher abgegeben werden
können , die im Besitze einer Oberlederkarte sind . Die
Bezirkskommission 71 zu Wiesbaden hat ihren Schrift-
führer Herrn H . Stritter , Lederhandlung zu Wiesbaden
Kirchgasse 74 , mit der Ausstellung der Oberlederkarte
beauftragt . An diesen sind nunmehr alle Anträge
und Anfragen wegen Oberlederkarten zu richten . Bei
Antrag aus Ausstellung einer Oberlederkarte ist ge¬
nau anzugeben : 1. Name , Wohnort , Wohnung des
Antragstellers , 2 . die Nummer seiner Bodenlederkarte,
3 . die Zahl der beschäftigten Arbeiter , 4 . Art des Be¬
triebes (ob Maßgeschäft , Reperaturwerkstätte , gemischter
Betrieb oder Pantinenmacher ) . Auch bezüglich der Bo-
denlederkarten sind von jetzt ab alle Meldungen und
Deränderungsanzeigen nicht mehr an die Handwerks-
Kammer Wiesbaden , sondern ebenfalls an den vorge¬
nannten Herrn Stritter zu richten.

Abgabe von Schuhoberleder . Nach den Bedingungen
für die Abgabeßv . freigegebenem Schuh -Oberleder in der
neuen Verfassung vom 3. November 1916 können Schuh¬
macher , Pantinenmacher und Maßsteppereien , das bis
zu 10 Arbeiter einschließlich Meister beschäftigen , die von
ihnen benötigte Oberleder bei Lederkleinhändlern bezw.
Rohstoffgenossenschaften oder Oberlederkarte beziehen.
Dadurch ist die Ausstellung von Oberlederkarte durch
die Bezirkskommission überflüssig geworden und wird
deshalb nicht erfolgen.

- Verdi lligung der Fi  sche. Auswärtigen
Zeitungsmeldungen zufolge ist es gelungen , die Fisch,
greise gegenüber den heute geltenden künftig ganz we¬
sentlich herabzusetzen . So zum Beispiel die der Heringe
auf ein Drittel des heutigen Marktpreises . Da auch
bei anderen Seefischen eine ähnliche Preisherabsetzung
zu erwarten ist, so dürfte die Versorgung der Vevöl-
kerung mit Fischen künftighin die Ausgaben im Haus-
halt weit weniger belasten als bisher.

Reklame ist die Seele des Erfolges . Jeder Geschäfts-
mann solte den Grundsatz stets vor Augen haben . Schon
unter normalen Friedensverhältnissen ist der Geschäfts-
gang schleppend, wenn ihm nicht dnrch geschickte Reklame
nachgeholfen wird . Wie kann das Publikum Kauflust
verspüren , wenn es nicht weiß , was man ihm bietet
und wo es die Ware verlangt ? Und jetzt im Kriege,
wo jeder Groschen vor dem Ausgeben dreimal herum¬
gedreht wird , ist Reklame dreifach nötiger als je . Ein
Geschäftsmann , der sich dieser Einsicht verschließt , blicke
in dieser Zeit nur ein einziges Mal in den Anzeigenteil
einer Großstadtzeitung . Er wird bald einsehen , woran
es liegt , daß die großstädtischen Firmen mit ihren
Riesenumsätzen jedes Provinzgeschäft überflügeln.

Königstein i . T .. 27 . Nov . Prinz Joachim von
Preußen wird als Vertreter des Kaisers zu den Vei-
setzungsfeierlichkeiten morgen früh hier erwartet.

WB . Frankfurt , 26 . Nov . Durch allerhöchste
Kabinettsordre ist die Mobilmachungsbestimmung des
Generals der Infanterie z. D . Frhr . v . Ball als stellv.
kommandierender General des 18 - Armeekorps unter
Verleihung der königl . Krone zum Roten Adlerorden
1. Klasse mit Eichenlaub ausgehoben und Generalleut¬
nant Riedel , Kommandeur der 7 . Infanteriedivision,
zum Stellvertretenden Kommandierenden General er¬
nannt.



Ei« Notschrei der Eise»sieinbergle«te.
In Betzdorf fand am Sonntag, den 19. Novem¬

ber eine Konferenz des Gewerkvereins christlicher Berg¬
arbeiter Deutschlands für den Bezirk Siegerland -Nassau
statt , die von 76 Zahlstellenvorsitzenden besucht war.

Der Gewerkschastssekretär Effert , der während des
Krieges den Bezirk leitet , erörterte die augenblicklich
außerordentlich schwierige Lage der Lebensmittelver¬
sorgung.

Redner erachtet es als selbstverständlich , daß die
Bergarbeiter mit aller Kraft suchten , die Eisensteinför¬
derung zu erhalten , keine Unterbrechung derselben dul¬
den , ja , wenn notwendig , an Sonn - und Feiertagen
durchzuarbeiten . Das Vaterland und deren Nöten gehe
den organisierten Bergarbeitern über alles.

Nun seien die Umstände aber derart , daß auch die
festeste Entschlossenheit zu erlahmen droht , falls nicht

mehr Lebensmittel herbeigeschafft würden.
Man solle die Kreisleitungen nicht für alle diese

Dinge verantwortlich machen , da ihr Einfluß auf die
Beschaffung von Lebensmitteln gering sei.

Die Gründe lägen zum Teil in den Verhältnissen,
zum Teil aber auch in den Schreibstuben der höheren
Verwaltungen.

Dazu komme noch, daß das Siegerländer -Nassauer
Industriegebiet sich aus drei Provinzen und vier Re¬
gierungsbezirke erstrecke . Wäre das wirtschaftlich ein¬
heitliche Gebiet für die Dauer des Krieges einer einzi¬
gen , vielleicht militärischen Stelle , in der Ernährung und
Produktion unterstellt worden , so hätten sich die Ver¬
hältnisse wohl nicht so ungünstig gestaltet.

Die Dinge lägen jetzt so : Hätten nicht Tausende
von Arbeiterfrauen und Töchter aus den angrenzenden
entfernt liegenden rein landwirtschaftlichen Gegenden
Lebensmittel hereingeschleppt , so wären schon längst

Feierschichten in großen Zahlen eingerissen und di?
Krankenkassen würden stark in Anspruch genommen
sein. Es wäre daher richtiger gewesen , man hätte
an den zuständigen Stellen den wiederholten Anträgen
des Gewerkoereins und der Kreisbehörden , aus der
reichlichen Haferernte einen Teil zum Vermahlen frei¬
gegeben , um den Mangel an Kartoffeln und Hülsen¬
früchten auszugleichen.

An der Hand von amtlichen Lohnzahlen zeigte
Redner dann , wie heute die ungelernten , noch nicht
einmal völlig erwachsenen Arbeiter auf dem allgemeinen
Arbeitsmarkt mehr verdienten , ja vielfach bedeutend
mehr , als der Durchschnittslohn der gelernten Arbeiter
im rechtsrheinischen Erzbergbau betrage.

Einstimmig wurde darauf eine Entschließung ange¬
nommen , in der die Beschwerden und Wünsche der
Bergarbeiter zum Ausdruck gebracht und dem Kriegs¬
minister übersandt wurden.

Infolge der gewaltigen Preissteigerung des Papiers,
sowie aller sonstigen Materialien , werden die Kosten für
die ins Feld gesandten Zeitungen schon seit längerer Zeit
nicht mehr gedeckt . Wir sind daher gezwungen , vom 1.
Januar 1917 ab, den bisherigen Preis von 25 Pfennig
auf 45 Pfennig pro Monat heraufzusetzen . Falls die
weitere Zusendung gewünscht wird , bitten wir um Be¬
nachrichtigung . '

Verlag der Westerwälder Zeitung.
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Ar de« tzerWedirs  |
— empfehlen wir unsere großen Lagervorräte . —

^ Ganz besonders günstige

Z Gelegenheit
2 für Schmiede , Vertreter etc ., denen wir gerne den
2 Alleinverkauf für ihren Bezirk gegen angemessene Ver-

^ gütung übertragen . Katalog auf Wunsch kostenfrei.
Wir haben z. Zt . prompt ab Lager lieferbar

^ anzubieten:

2 150 Stück Rübenschneider,
70 „ Häckselmaschinen,
50 „ Buttermaschinen,

200 „ Zentrifugen,
150 „ Iauchepumpen,

10 „ Iauchefässer,
große Mengen Ackerwalzen

u. f. w.
Wir bitten um Besichtigung unserer Lagerräume,

I C. von Saint George, |
^ Hachenburg.
^jf Niederlage bei Herrn Carl Burkhardt , Alteukirchen/W ^
’jfa  und Herrn Franz Lorsbach, Gebhardshain.
Lkä_ -
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Sämtliche
Betten und Möbel

Kaust man noch zu billigen Preisen bei

Bertbold Seewald, bachenburg.

Herren- und Damenuhren
_ Verketten , Hinge u. Brojcf )en
B Kriegs - und 'ürauerfdjmuck

Spezialität:

ö Fugenlose Trauringe.
€. Schulte, tnadjcr,bachenburg.

Zahn -Praxis
Otto Bodseloh:: Hlarienberg
jetzt liotel „Wefferwälder fjof“.

Sprechffunden:
Werktags 9 - 1 und 3 - 7 Uhr,
Sonntags 10 - 2 Uhr.

;• •. ' ’jS IMlWW WWW I

Suche«ecküiislich H«
mit oder ohne Geschäft oder
sonstiges Besitztum , hier oder
Umgegend . Angebote von Selbst-
Verkäufer oder Vermittler an
Wilhelm Gros , postlagernd

Mainz a. Nh.
Suche per sofort oder 1. De¬

zember braves , ordentliches

Dienstmädchen
für Hausarbeit ; dasselbe muß
auch melken können ( I Kuh ).

S . Stern Wwe,
Langendernbach.

z Zchudwaren
jj| mlfor OIrt

aller Art
kaufen Sie gut und billig bei
August Schwarz

Marienberg.

Wir machen hiermit auf
die der heutigen Nummer beige¬
fügte Extrabeilage des

Warenhonfrs s . Rosenau
in Hachenburg

betr . Eiöffiuiiig des Wcihnachtr-
Vrrkaiifs und der Lpiclwareii-
AuSstkllung aufmerksam.

Selten groß ist unsere Auswahl ! Voa gurer ZZefchaffenheit sind unsere waren!
Vorteilhaft sinö unsere Preise!

Mäntel
für Damen und Mädchen . IN allen neuen Formen

und Sloffarten.

Jackets , in schwarz und farbig.
Frauen -Laxes.

Prachtvolle Neuheiten in

Ulster und Paletots.
für Herren , Jünglinge und Knaben.

Hnzlige
Bozener Mäntel,
pslerinen (Capes),
Lodenjoppen,

Hofen
für Sonn - und Werktag»

in allen Größen , enorme Vorräte.

Anzugstoffe
h nur soliden , guten Qualitäten , Nieter 8Vz - 12 ' /r Mk

Dettbarchent
garantiert federdicht.

Settkedern und Daunen
in vielen Preislagen , nur bewährte Sorten,

staubfrei , gewaschen.

Gardinen , weiß und bunt.
Pelze :: Alle Wollwaren

Aostüm - und Ulantelstoffe,
in leichten und schweren Qualitäten.

Kleiderstoffe
Baumwollzeug für Kleider und Schürzen.

Preiswerte blaue Jacken und Hofen.
Strickjacken und Unterhofen u. f. w.

Hüte und Mützen
für Herren und Knaben.

Moderne Plüsch - und Delour -Hüte.

Großes Lager in den 3 großen Verkaufssäleir
im 1. Stock und 3 Läden im Parterre.

Vorgezeichnete und fertige Handarbeiten , iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiii Rucksäcke , Gamaschen und Hosenträger. iL.

Berliner Kaufhaus , Hachenburg, jnh.:p.Fröhlich.
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jJnsere neue eingerichtete Spielwaren - Ausstellung umfaßt das ganze II. Stockwerk
nseres Hauses und ist mit vielen Neuheiten aller Art auf das Reichhaltigste ausgestattet.
Soldatenartikel für Knaben

Soldatenausrüstungen
bestehend aus:

nfanterie , Artillerie , Kavallerie , •£
’ioniere , Dragoner usw . stück von M. an’
5elme u. flützen Festungen

von 48 if an vonQ ^ ^ an

Gewehre „ 38 4 an  Panzertürme Ka^„ en
Säbel ,, ,f>® 4 an Forts mit?anzertürmen
Seitengewehre 75 4 an und Kanonen
Trommeln in allen 6röBen Sc,anK i!S .,.

Kanonen viele Arten Maschinengewehre,
wie Haubitzen , Mörser , (42 in allen Größen von

landwerkskaflen

TI S»
; ■» r

Kochherde von 48 4
Kochherde (große)

550 350 195
'üchengeschirre von 10 4

I affeeservice von 45 4
uppen - Waschgarnitur
'uppen Betten - Möbel

Puppenstuben
Puppenküchen
Kaufläden
Pferdeställe
Hühnerhöfe
Schäfereien
Arche Noah ’s

'arenhaus

Puppen
in Massenauswahl

alle Grössen ! alle Preislagen!
Gekleidete Puppen von 454 an
Charahter -Baby -Puppen + 25*  an

in schönster Ausführung von

Puppenstuben von 30 .Jan

Große Gelenkpuppen O50
mit Schlafaugen , echt Menschenhaar von td - 2n

Sämtliche Puppenartikel
zum Selbstkleiden : Strümpfe, Schuhe etc.

Puppenköpfe - □-- Puppengestelle

N ähkaflen

Schützengräben , Unterstände,
Drahtverhaue , zerschossene Hälicor

In unerreicht schöner Auswahl.

Soldaten aller Gattungen.

Prachtvolle Auswahl in
Christbaumschmuck

Rosenau

Eisenbahnen »« Eisenbahnteile
und Zubehör in großer  Auswahl!

Autos 1!5 95 48 4
Schiffe l'i 95 55 4
Motorfahrer 1Ü 95 4
Sanitäts -Auto 95 4
Waren -Auto 95 4

Laterna -Magica , Dampf-Maschinen,
Kino mit Film, Modelle und Transmissionen

Mundharmonikas Klaviere Ziehharmonikas

Reitpferde , Gespanne , Schaukelpferde,
Gespanne mit Rollwagen,

Leiterwagen Puppenwagen

Plüsch - und Stoff -Tiere
wie : Hunde , gären , Katzen,
Elefanten , Affen, Hasen etc.

Neu!
Sanitätshund mit

Verbandskasten

Flugmaschinen D„npdp*.c,k/.'cr.d,
Z e p p e 1i n e s Sr.aS. d"
Baukasten von 10 ^ an Gesellschaftsspiele
Bilderbaukasten bottospiele
Malkasten etc . etc . Kriegsspiele etc.

. . .

's.» gr
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Unser diesjähriger großer

beginnt am Katharinenmarkt , den 27 . November
Verkauf

eröffnet!
Ausstellung SpielwarenU



prahiisdie  Mnacfits - GesdiEnks
finden Sie in unserer bedeutend

vergrösserten Abteilung für
Haushaltinaren

Wir erhielien in den lebten Tagen wieder

1Eisenbahnwaggon: Stcin^lltWSTCn und feuerfeste GßSChilTß.

1.95 , 1.65IMilchtöpfe
mit Reifen

Milchtiegel 1.55,1 .20 , .76 , -48
mit Stiel

Runde Töpfe 1.25 . 95 , 88 , .60
(Rutscher)

Kochtöpfe 3 .50,2 .40,1 .85 , .85
rund

Kochtöpfe . . 4 .90 , 3 .90
oval , extra gross

Maschinentöpfe 175150 .95- .75

Für diese Ware übernehmen
wir weitgehendste Garantie.

Bester Ersatz für
Emaille - Waren.

Billige Steinptwaren.
Obertassen

12 Stück 954
Salz u . Mehl - Fässer

Stück 28 4

Essigu .Olkrüge -zc: „
2 Stück

Runde Schüsseln | 2 jStück

Waschgarniiur 05 g
bunt 4 Teile ^ —

Kaffeeservice -75g
bunt , 9 Teile mit Tabl. —

Kaffeeservice
mit Oold 450

4 Vorrats-
Tonnen 95

Hängelampen c^ g
mit Majolikabehälter —

115

]90Stehlampen
mit Glasbehälter

Kaffeemühlen 120

Zimmerspiegel 075
feinpoliert ^ —

Tafelaufsätze 125

Brotkasten
dekoriert 1 2—

Glasaufsätze 95 -*
Fotografiealbum
Nähkasten
Schreibzeuge
Butterdosen
Fruchtschalen

954
j20
954
110
954

Reich sortiert sind unsere Läger In allen Preislagen

Damen - und Kinder - Koniektiu
Farbige Mäntel , schwarze Frauenmantel . Kostüme , Blusen und Röcke

Pelze Kinder -Garnituren Kinderjäckchen u. Mäntel Kinderkleidchenl

Herren-, Burschen und Knaben-Kontehtio
Moderne

Kleider - und Blusenstoffe
Kleiderstoffe , Blusenstoffe , Kostümstoffe

und Seidenstoffe.

Manufaktur waren
Handtuchstoffe , Hemdenstoffe,

Schürzenstoffe
in bekannt guten Qualitäten.

Tischdecken Schlafdecken

Ohne Bezugsschein zu verkaufen.
Säuglingswäsche u. Bekleidung für Kinder

bis zum Alter von 2 Jahren.

Reizende Neuheiten in Kinder -Hütchen und Häubchen.

Gestrickte Mützen für Knaben und Mädchen.
Südwester aus Stoff und Samt.

- — -— Grosse Auswahl in ——-

Sofakissen , Wandschoner , Überhandtücher usw . usw.

Damen - und Kinder -Schiirzf
in allen Arten und Preislagen.

Damen - und Kinder -Wäsch
erprobt gute Qualitäten

\if A 11i . r <ii </ > n Strümpfe , Handschuhe,JafWollwaren Umschlagtücher und Muh
Normalwäschc

Normal Hemden , Normal -Jacken u. Hosen

Schirme Stöcke KrawatK

Kinder - Sportwagen

WarenhausS. ROSßllSll , Hachenbur!
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Glaswaren.
Wassergläser Stück 74

Bierbecher mit Futz Ö4
Schoppengläser

mit Henkel
10f

Bierbecher ohneFull 04
Weingläser li

in vielen Fassons von
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Bruck von Hdolph Sternberg , Limburg c,. d. Lahn.
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